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1. Aufgrund einer Reihe von Detailstudien (vgl. u.a. Toth 2014a-d) gibt es 

Grund zur Annahme, daß die in der Semiotik bisher nicht einmal festgestellte 

Differenz zwischen der Bezeichnungsabbildung 

μ: Ω → Z 

und der Benennungsabbildung 

ν: Ω → N 

nicht die einzigen Formen "thetischer Setzung" (vgl. Bense/Walther 1973, S. 

26) von Zeichen und Zeichen-ähnlichen Metaobjekten (vgl. Bense/Walther 

1973, S. 62, S. 137) sind. Neben Titulationen werden im folgenden auch 

weitere Möglichkeiten geprüft. 

2. Die folgenden Tabellen sollen einen Eindruck darüber geben, wie chaotisch 

die Verwendung von Titeln, Namen, Zeichen, Überschriften und evtl. weiteren 

Metaobjekten tatsächlich ist. 

2.1. Ober- und Untermengen des thematischen Objektes Buch 

Objekte  Metaobjekte 

  Titel Name Zeichen Überschrift  

Serie von Büchern — + — — 

Buch  + — — —  

Kapitel  — — — + 

Gedicht   +  —  —  ? 

Eine Buch-Serie wie z.B. "Meyers Lexikon" hat also einen Namen, aber keinen 

Titel. Dagegen stellt "Vermittlung der Realitäten" von Max Bense einen Titel, 

aber keinen Namen dar. Das Kapitel "Semiotische Semantik" in diesem Buch 

ist hingegen kein Name, sondern eine Überschrift. Merkwürdigerweise hat 
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aber ein Gedicht in einem Buch zwar einen Titel und weder einen Namen noch 

eine Überschrift. 

2.2. Ober- und Untermengen des thematischen Objektes Stadt 

Objekte  Metaobjekte 

  Titel Name Zeichen Überschrift  

Stadt  — + — —  

Kreis  — — — — 

Quartier — — + — 

Haus —  +  —  — 

Hier haben wir also zum ersten Mal eine total-leere Reihe, denn auf 

Stadtkreise, Stadtbezirke und Arrondissements werden Nummern abgebildet 

(z.B. in Zürich, Paris und Wien). 

3. Metaobjekte bei thematisch verwandten Objekten 

Objekte  Metaobjekte 

  Titel Name Zeichen Überschrift  

Buch  + — — —  

Bild  — + — — 

Photo  — — — — 

Statue   —  —  —  — 

Obwohl also Bilder Namen haben, z.B. "Guernica", "Der Schrei" oder "Werden, 

Sein, Vergehen", trifft dies auf die semiotisch gleichermaßen durch Icons 

repräsentierten Photos nicht zu. Und da auch dreidimensionale Objekte Na-

men haben können, z.B. Rubiks Würfel, Mozartkugeln, Triangoli, kann in der 

Dimensionalität nicht der Grund dafür liegen, daß Statuen, ebenso wie oben 

Stadtkreise, eine total-leere Reihe von Metaobjekten haben. 
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4. Metaobjekte bei semiotischen Objekten 

Objekte  Metaobjekte 

  Titel Name Zeichen Überschrift  

Wegweiser  — — — —  

Wirtshausschild — + — — 

Schriftzug  — ? — ? 

Tattoo   —  —  +  — 

Wegweiser haben wiederum eine total-leere Reihe. Dagegen sind die 

semiotischen Anteile von Wirtshausschildern Namen, z.B. "Restaurant Rössli", 

"Café Relax", "Tea Room Memphis" und nicht etwa Überschriften, obwohl 

Gaststätten doch Teilsysteme von Häusern darstellen wie die im Gegensatz 

dazu Überschriften genannten Kapitel Teilsysteme von Büchern darstellen. 

Völlig unklar verhält es sich mit Schriftzügen. Z.B. kann eine Gaststätte auch 

statt mit einem Schild mit einem Schriftzug benannt werden. Verursacht also 

diese Transformation von einem adessiven Schild zu einer exessiven "In-

Schrift" gleichzeitig einen Wechsel des Metaobjektes? Jedenfalls kommt selbst 

in diesem Falle merkwürdigerweise die Überschrift ebenfalls nicht in Frage. 

Bei echten Inschriften hingegen, z.B. auf Statuen, handelt es sich nicht um 

Benennungen, sondern um Kommentare, Erläuterungen usw., denn die Refe-

renzobjekte solcher Inschriften koinzidieren nicht mit den Statuen, die ledig-

lich als deren Zeichenträger fungieren. Am merkwürdigsten sind jedoch Tat-

toos: Obwohl zweifellos auch sie In-Schriften sind, nämlich im Gegensatz zu 

denjenigen bei Häusern zwar nicht in die Mauer, aber ins menschliche Fleisch 

geritzte, kann allerdings auch hier die Materialitätsdifferenz der Zeichen-

träger nicht der Grund dafür sein, daß Tattoos Zeichen und also weder Namen 

noch Inschriften sind. 
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